Nekrolog by Löwis of Menar, Andreas von
N e k r o l o g .  
Aer im verflossenen Sommer erfolgte Tod 
des H e r r n  L a n d r i c h t e r s  2 ( t i g  n  ( t  v .  ( s o i ö  c c ö  
war für die livländische gemeinnützige nnb öko­
nomische Sorietät ein enipjinblichet Verlusk; 
in seiner Person würbe ihr eines ihrer ältesten 
Mitglieder entrissen. 
Der Verstorbene war im Jahre 1767 zu 
Eusekull gebohren, erhielt seinen ersken Anter-
rieht im väterlichen Hause, und bezog im Jahre 
1784 die Universität Leipzig. Im Jahre 1790 
übernahm er das ihm in der Erbtheilung zuge-
sallene Gut Euseküll, wurde 1796 zum Land« 
richtet, und einige Zeit nachher zuni Depntir-
ten des pernauschen Kreises erwählt, welche 
letztere Stelle er bis an sein Ende bekleidete. — 
gtnrx wirklichen Dltifgliebu' der livländischeN 
ökonomischen Soeietat ward er am 7. Novbr. 
1796, als die Gesellschaft eben in Thätigkeit 
getreten war, ernannt, Und im Verlans der 
seitdem verflossenen 27 Jahre hat er so zahl-
reiche Beweise seiner .Theilnahme an allen 2lr-
beiten ber Sociekät gegeben, baß er ihr in je-
der Nuekstcht unvergeßlich geworben ist. Gleich 
ausgezeichnet durch wi Mensch astliche Bildung 
wie durch rastlose Thätigkeit, war er immer 
bereit zur Arbeit, die ihm Geuuß gewährte, 
und unermüdlich in jedem nützlichen Unterneh­
men , lehnte er nie einen Auftrag, deren ihm 
in ber langen Zeit von der Gesellschaft eine 
große Anzahl ertheilt worden find, von stich 
ab; hatte er aber eine Arbeit übernommen, so 
konnte die Sozietät überzeugt daß er (Tc 
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mit der ihm eigenen Beharrlichkeit und Geduld 
zu Ende Bringen werde. Zu ihm pflegte daher 
die Gesellschaft gewöhnlich ihre Zuflucht zu 
nehmen, wenn irgend eint in den Bereich der 
iOei'onorme tM weitesten Sinne gehörende Er-
ffndurtg oder neue Einrichtung geprüft werden 
seilte> oder ein Gegenstand ans der angewand­
ten Shcniie zn untersuchen war, denn er besaß 
Bei vielen theoretischen Kenntnissen, nicht nur 
einen richtigen praktischen Sinn, sondern sein 
Urtheilwar auch immer nnBesangen und gründ­
lich , ohne alle DuidEficht ans persönliche Ver­
hältnisse. Nie vergaß er Bei solchen Gelegen-
heiteriy daß er nicht für {ich, sondern als Stell­
vertreter eines Vereins, dessen Interesse ihm 
anvertraut war, handelte, und gleich srei von 
Gunst wie von Haß, folgte er nur seiner IZe-
berzengnng. Hievon finden stch in den Ver« 
Handlungen der Soeietät zahlreiche Beispiele: 
in atleil seinen Xtcfheileii spricht sich immer der 
vorurteilsfreie Verstand deutlich aus. Ost 
unterzog er (Ich uuverdrossen den langwierig­
sten und Böschwerlichsten Versuchen, um die 
^Wahrheit > die ihm nBerall am Herzen lag, 
zu entdecken. Harte er geirrt, so war ihm jede 
gegründete Nachweisuug willkommen, und 
Niemand konnte lvohl freundlicher eine TLi-
derlegnng mifuehmen, als er, dem das Stre­
ben nach Wahrheit wirklicher Ernst war. Un-
befangen gestand er nicht Nnr einen Begangenen 
Fehler cin> sondern war auch immer Bereit, 
ihn zu verbessern. Die(Z Bezeugen gewiß alle, 
die ihn näher gekannt haben. Eine kurze 2ln= 
zeige von einigen seiner im Namen und in 
Auftrug der ökonomischen Sociekät vollbrach­
ten Arbeiten, jedoch mit Ueb ergeh uug aller in 
Gemeinschaft mit andern Mitgliedern besorg« 
teil Geschäfte, wird hinreichen, nm zu bewei-
sen, wie nützlich er der Gesellschaft, und da» 
durch zugleich dem Vaterlande gewesen ist; 
auch hat ihm die Gesellschaft ihren Dank nie 
versagt, und erreicht dieser ihn auch jetzt nicht 
mehr, so jsi es doch eine wohlthnende Pflicht, 
sein Andenken durch eine freundliche Anerken« 
mmg zu ehren, 
Im Jahre 1796 reichte der Verstorbene, 
bald nachdem er zum Witgliede der Societät 
erwählt worden war, physikalische Beinerknn-
gen über die livländischen Pazierwohnungen 
ein, die er später in einer größern, im neuern 
ökonomischen Nepertorinm abgedruckten Ab-
Handlung weiter auosührte. In diesen Bemer« 
klingen lag der fruchtbare Keim zu manchen. 
Verbesserungen, welche späterhin von der Bau-
erschaft in verschiedenen Gegenden Ljvlandö, 
ganz ans eigenen Antrieb ausgeführt worden 
jtiid: gewiß der sicherste Beweiß für die Zweck­
mäßigkeit dieser Vorschläge. •— In den fol­
genden Iahren war er, wie die Verhandlungen 
beweisen, beständig mit mancherlei gemeinnü-
tzigen Gegenständen beschäftigtt er legte aber 
seine Arbeiten nicht immer dein gvößern Publi­
kum vor, fondern begnügte stch damit, nützli­
che Ililaterialien zu gelegentlichem Gebrauch zu 
liefern. — Als die fabrikmäßige Bereitung 
der Zuckersurrogate austeng großes Aussehen 
zu erregen, erschienen mancherlei Vorschlage 
zur Zuckererzeugung ans verschiedenen Pstan« 
zenstoffen, die gewöhnlich als äußerst gewinnvoll 
dargestellt wurden. Zu diesen gehörte die Be­
nutzung des Luftmalzes zum Syrup, welche 
hier im Lande schon mit verschiebeueul Erfolg 
nachgeahmt worden war. Dieses Verfahren 
unterwarf der Verstorbene einer strengen Prü­
fung, und sein endlich darüber gefälltes, nicht 
günstiges Ilrtheil hat stch durch die Zeit bewährt. 
— Um diese Zeit lieferte er über die auf dem 
Lande am zweckmäßigsten anzuwendenden Feu-
erlöschanstalten Hewerknngen, welche eben so-
wohl von wissenschaftlicher Kenntuij; als pon 
praktischer (Sinsteht zeugen, — So thätig wie 
er felbst war, fo wünfchte er feine Wissenschaft-
liehe Regsamkeit auch Andern mitzutheilen; 
bieg beweisen die hänstgen und dringenden Ans-
sordernngen zur gemeinsamen Arbeit, welche er 
oft wiederholte, und an alle unterrichtete Land-
Bewohner richtete. 233cim der Erfolg dieser 
Aufforderungen auch seinen Wünschen nicht 
völlig entsprach, so erkaltete doch sein eigener 
Eifer nie, und er bewieß durch' bie That: daß 
seine Aufrufe zur gemeinsamen Thätigkeit nicht 
bloß an Andere gerichtet waren, sondern für 
ihn felbst zur Richtschnur seiner Handlungen 
dienten. Ünermüdet arbeitete er fort, und die 
Aufrichtigkeit seines gemeinnützigen Eifers hat 
gewiß niemand bezweifelt.— Im Aahre igos 
übernahm er die Prüfung eines damals liier im 
Lande Aufsehen erregenden Hesensnrrogateö, 
das nach einer Reihe mühseliger Versuche sich 
cnblich nicht der Erwartung entsprechend zeigte. 
In einem ähnlichen Falle befand er stch zwölf 
Jahre später, als die ©beietat ihn beanstragte, 
das dem Lande angebotene Artlerfchc Gäh-
rmtjgdmiffcl zu prüfen. Er stellte eine Menge 
'^eUauer Versuche an, und luibtnetc bicfem rvicb* 
tig, scheinenden Gegenstände viele Zeit, bis cc-
endlich im Stande war, die Vorzüge uud 
Mängel des Verfahrens zu würdigen und an-
zugeben. — Auf feinen häufigen Reisen war 
feine Aufmerksamkeit beständig auf gemeinnü­
tzige Gegenstände gerichtet, und manches nntz-
liehe, an einzelnen Orlen hier im Lande ge­
bräuchliche Verfahren, das oft in andern Ge-
genden noch unbekannt war, wurde durch ihn 
zur allgemeinen Kenntnis des Publikums ge-
bracht. So z. 23. machte er feine Beobachtun-
gen über einen iin Peruanischen gebräuchlichen, 
das Ilebereggen der Roggensaat augeblich ent-
behrlich machenden Pstug im Jahre 1805 be­
kannt. Zugleich empfahl er, ans eigener Er« 
fahruug, das Ueberwalzen der Roggenfaqt bei 
leichtem Boden, um bie Wirkung des Frostes 
auf selbigen zu hindern» Im Jahre ißoG be­
schrieb er feine mit Kompostdüngung angestell­
ten vergleichenden Versuche, welche auf diese 
233cife bis dahin in Livland noch nicht durch­
geführt worden waren. Im Jahre igli 
that er mehrere Vorschläge zur Verbesserung 
der inländischen Wolle, und zur Anwendung 
derselben, welche im altern Repertorinm ab-
gedruckt stnd, und in den legten Jahren seines 
Lebens war er anhaltend mit Versuchen über 
die Dampfbrennerei beschäftigt, deren Erfolge 
bekannt stnd. Er richtete feine besondere Ans-
merksamkeit ans ein von dem Herrn Staats-
rath und Ritter v. Parrot angegebenes, bej 
der Dampsbrennerei lvichtiges Sicherheitsrohr, 
worüber er einen fast völlig abgearbeiteten 
Anffatz liegen hatte, der nach genauerer Durch-
ficht dem Drucke übergeben werden sollte, da 
ward er aber vom Tode ereilt, nnd diese, fo 
wie manche andere angefangene Arbeit blieb 
unvollendet. — Uehct feine im Großen an. 
gestellten Versuche zur Anstrocknuug senchker, 
bis dahin unbewohnbarer Gebäude, enthält der 
Zte Baad des neuern Repertoriums Zwei von 
ihm felbst verfaßte Auffätze, welche über diefe 
Arbeit genaue Rechenschaft geben. Unter fei­
nen fpätern Arbeiten verdient hier befouders 
angeführt zn werden, feine Anleitung zur Be­
reitung künstlicher Seebäder, welche im Re­
pertorinm zweimal mußte abgedruckt werden, 
weil der erste Abdruck in kurzer Zeit völlig ver-
griffen war. Seine zahlreichen Versuche mit 
verschiedenen zur Branntweinbrennerei gehört? 
gen Apparaten, als z. B. mit Maifchmaschi-
neu , DTTaischaMtihtern, Destillirapparaten n. 
dgl., seine Beobachtungen über den Ackerwurm 
und mittiche andere Gegenstände, hier ßlle der 
Reihe nach aufzuzählen, würde zn weit führen. 
Unabläßig mit gemeinnützigen Gegenständen 
beschäftigt, verfolgte er mit fortdauernder Auf* 
merkfamkxjt die Fortschritte der mit der -Land-
bankunde in Verbindung stehenden Wissen-
fchaften, und fcheute keine Mühe, um durch 
eigene Versuche den Werth mancher eifrig an-
empfohlenen Einrichtung zu prüfen. — Er 
machte in frühern Jahren, nachdem er schon 
eine Zeitlang praktischer Landwirth gewesen 
war, eine Reise ins Ausland, um sich beson­
ders mif manchen Verbesserungen des Brannt-
Weinbrandes genauer bekannt zn machen, und 
seine gründlichen Kenntnisse in dieser Kunst 
wurden allgemein anerkannt. Hm sich von ber 
Auweubbarkeit einiger ausländischen Ackerwerk-
zeuge praktisch zu überzeugen, hatte er verschie­
dene Psinge n. bgl. verschrieben, mußte sie aber, 
da die Ilugelehrigkeit der hiesigen Bauern de« 
reit Anwendung nicht gestattete, unbenutzt las-
seil. —• Nie überließ er sich in ber Wirth« 
schüft einer unbesonnenen Neueruiigssucht; ob­
gleich er sich ber Theorie keiuesweges entzog, 
so verirrte er sich doch niemals in leeren Spe­
kulationen. Oekouomische Versuche, deren er 
viele, jeboch immer mit gehöriger Vorsicht und 
ausaugs nur im Kleinen augestellt hat, waren 
für ihn kein müßiges Spiel zur Zeitverkürzung, 
und noch weniger gründete er auf bas Gelin­
gen berselben übertriebene Hoffnungen nnb 
Pläne, benn um von solchen Versuchen mehr 
als eine gelegentliche Belehrung zn erwarten, 
dazu war er zn .erfahren nnb kenntnisreich. 
Seine Llbsicht war immer nur: aus dem gro» 
ßen Vorrathe unverbürgter Vorschriften nnb 
Empfehlungen bas wirklich Auweubbare zum 
Gebrauch für deu minder erfahrenen Laubwirth 
auszuscheiden, imb ihn leitete hiebei nicht Ei­
gensucht, souberu der aufrichtige Wunsch, znM 
Gemeinwohl möglichst beizutragen: eine 
Richtung, von welcher er in seinem Leben 
nie abgewichen ist. — Derselbe Geist spricht 
sich in (einen zahlreichen Aussätzen, bie säinnit-
lich im älfeui nnb uenern Nepertorimn abge­
druckt sind, aus; hatte er irgendeine nützliche 
Entdeckung gemacht, so brachte er sie sogleich 
zur Keuntniß des Publikums, und manche sei-
ner Bemerkungen wird in ihren wohlthätigen 
Folgen noch lange fortwirken. 
Wie sehr er durch eine seltene Thatigkeir 
feinen weiten Geschästskreis auszufüllen wußte, 
ist bekannt; fein unermüdlicher Fleiß äußerte 
(Ich in jedem Verhältnisse wirksam, und auch 
in den Verhandlungen der ökonomischen So-
cietät finden jich so häufige (Spuren seiner gei­
stigen Regsamkeit, sein Name wird dort so 
oft und jedesmal in Verbindung mit irgend ei-
nem nützlichen Vorhaben genannt, daß die Ge­
sellschaft feine» Verlust gewiß schmerzlich em­
pfinden wird. 
Das übrige Lebe» diefes durch Charakter­
stärke, fo wie durch Geist und Herzensgüte ans-
gezeichneten Wann es darzustellen, und den 
ganzen Ilmfang feines geistigen Einflusses zu 
würdigen, liegt außer de» Grenzen dieser Au-
deutllnge», die ihrer Bestimmung gemäß, nur 
eine einzelne Seite feines vielfache» Wirkens, 
in fo fern dieses mit der ökonomischen SoeietäL 
in Beziehung stund, berühren dürfen. 
Wirts er dem Vaterlande war, darüber 
hat die öffentliche Meinilng längst entschieden, 
in dem Andenken seiner zahlreichen Freunde, 
lebt er fort, und zu dem Kummer über feinett 
Verlust gefellt stch die tröstende Heberzeugung, 
daß ihm die Achtung Und Liebe Aller, die ihn 
näher kannten, gefolgt ist. 
Zu drucken erlaubt. 
Dvrpat, am 8. Nov. -8-5. Reetor G. Ewers. 
